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die cessante) wieder beten.“Y) Ja, wir ſollen ohne nterlaß, Tagund acht, ott loben Ind preiſen; „denn bann iſt der ohnewelcher das Licht im Herzen trägt? der Qann hat derjenige nichtSonne und Tag, welchem II Sonne und Tag 2Die itwe Anna, El CS im Evangelium, entfernte ſich nicht
vom Tempel, nit Faſten und (be jenend Tag und Nacht.s) „DieStunden der Nacht ollen dem Flehen einen Abbruch thun.“ „DurchGottes Gnade geiſtig eU geſchaffen und wiedergeboren, wollen wir
das nachahmen, was wir ſein werden.““) Da wir aber erein Iim
Himmelreiche immerdar ott Dank ſagen werden, ſo wollen wir
auch ſchon hier nicht aufhören, 3u beten und ott an zu ſagen
5„Orare t gratias ASere desinamus!“5)

Ueber Marien Verehrung ——  Iin geſchichtlicher Ent⸗
ltun

Von Profeſſor Georg Kolb, am Freinberg bei inz
(Nachdruck von ſämmtlichen acht Marienartikeln wird nicht geſtattet.)
Wir haben der Spitze des vorletzten Ttite (2 Heft,

289) verſprochen, auch die M.⸗ Ai ihrer geſchichtlichen Ent⸗
faltung, gleichſam in Blüthen und rüchten 3u betrachten, und eS
ird ſich zeigen, daß hierin enn be  onder nützliches und intereſſantes
Thema für Marienvorträge liege. Es ann ieſelbe nach dem zeitlichen Verlaufe der Jahrhunderte In den geſammten Erſcheinungs⸗formen, oder nach der chlichen Inhaltsordnung behandelt werden.
Wir ziehen etztere vor ud bollen die geſchichtliche Marien-⸗Ver⸗
ehrung gleichſam AUm vier Geſichtspunkte In ebenſovielen Cyelen Con
centriren: in den Feſten worin ſie auf's anſchaulichſte hervor⸗
I In den Gnadenſtätten, wobei ſie NII fühlbarſten 9E
räftigt wird, Iu der Huldigung der Künſte, wodurch ſie die
anmuthigſten threr Blüthen treibt, 4 in dem En der Marien—
verehrer, worin ſie die koſtbarſten ihrer Früchte hervorbringt.

Marian  er Feſtkranz.
Wenn ir hier die Marienfeſte einreihen, wünſchen wir nicht,

daß der Hauptgedanke de Vortrages oder der Betrachtung der
0 Ebenda 30 Lue 3, Cap enda

9 Seit dem Drucke unſeres letzten Artikels erſchien als ne  . unſerem
vierten Artikel 7 anzureihendes erk ELI3; Mariä⸗Lob, ein
Maimonat Ehren des mit drei etr über deſſen Verehrung im
Allgemeinen. Von Hagg, Dülmen, Laumann, 97, 16e 408
broſch 1.— br., geb 1.50) Die ziemlich ausführlichen Betrach
tungen (A 7100 V leinem Dr.) befolgen die Reihe der Titel einer Herz Maria
Litanei, die eshalb auf 31 Invocationen erweitert und zUum Schluſſe beigefügt iſt
Die Darſtellung iſt lar und r  33  „ jedo wie VN Einem Zuge ohne Trennung
in Punkte und ohne Beiſpiele Mit S 327 beginnen zweckmäßige Gebetsübungen.
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Inhalt des Feſtgeheimniſſes bleibe, die In unſerem
zweiten Artikel angegebenen Predigten für Marienfeſte 1886,

Heft, ff.) die beſten Quellen liefern könnten, ondern
daß an erſter Stelle die geſchichtliche Entſtehung und Ent
faltung der Feſtfeier oweit vorliegen, hervor⸗gehoben werde. Freilich finden wir ierüber einen fertigen Cyclus
von Vorträgen, und die un angereihten erke berückſichtigen
nur wenig das geſchichtliche Moment, aber der Hand ausführ⸗
er Kirchengeſchichten und gründlicher Kirch enlexica 4des Freiburger *  — auch der Predigerlexica (3 B erer'ibl Band) und liturgiſcher Erbauungsbücher (Guéranger'sKirchenjahr dgl.) läßt ſich ein Cyelus mit einiger Uhe her
ſtellen. Wenn man zu lateiniſchen Quellen greifen will, benütze man
GDe XIV (de estis) oder die Iim Artikel beſprochene Summa
AurEa (III tomus). enn II  an weiteren liturgiſchen Studien ſich
hingeben kann, auch Binterim (Denkwürdigkeiten, mi
(3 an Marzohl und ne  Er (4 Theil) A. ; zum Ver
gleich der Marienfeſte der vrientaliſchen und occidentaliſchen 15⁴
wird manches aus dem Kalendarium manuale Utriusque Ecclesiae.
8S6Eu: 500τνννιν, auCtOre P Nilles beitragen; beſ Im Bd

245— 250 (DormitioAssumptio B und noch mehr
um Bd 191—195 (Festum dolorum —M V. IN Quadrag.)
wobei erhabene „0ονV und πναοοοεοεαονιν udet,
we nit unſerem „Stabat Mater“ wetteifern. Vgl. auch 508,
520, 527 A Für mehr opuläre orträge dient insbeſonders Hun
gari's Ave-⸗Glöcklein, das wir bei den Mariengeſchichten be
ſprechen, enn auch darin einiges größerer Kritik bedarf.

Ein ſpecielles Werkchen iſt Die Marienkrone, Er
bauungs und Gebetbuch für alle erehrer M., be
onders fuü die mar 8 und Feſtzeiten. Heraus⸗
gegeben von Anna von Liebenau Dülmen, Laumann, 16
mit Gebeten 560 S., Pr M 4.— 63 kr.)

Es enthält zuerſt ber 2⁴ Haupt und Nebenfeſte M., eine Urze 9e
iche Beſchreibung (freilich nicht immer ritiſch enug), odann eine längere Be
trachtung über das Feſt geheimniß. Man kann ſomit nahezu mnen kurzen Mai⸗
Cyelus U Form von Betrachtung obder Leſung daraus herſtellen Es olgen noch
(S 251—284 als „Maigedanken und Gebete für jeden Tag“ Erwägungen
über die Marien⸗Verehrung Iin ich,‚ V der Nachfolge und in den Früchten. End
lich eine Novenne in Betrachtungen auf die Marien⸗Feſte.

Vorgenannte Maigedanken in mi Ausnahme der Einleitung) identiſch
mit den Iim Jahre 1885 eparat erſchienenen (31) „Marienblumen“ von der
gleichen Autor  aft und haben m Jahre 1886 ereits die zweite Auflage erlebt
(144 VN 160 Pr 2 kr.)
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2 Wie dieſes Büchlein mehr für Seelen berechnet ſt, die nachder Vollkommenheit ſtreben, ſo iſt der Liebfrauenſtein von
Wẽ Wächtler ein Erbauungsbuch für die weltlichen Stände. ragNeugebauer, 1878, 8⁵, 560 rei 3* 4. —

In brm lebendigen Vortrages verwoben mit vielen hiſtoriſchen Zügen
und Lebenserfahrungen, behandelt der Auctor dieſes „O U 8⁰ ve
chiedene M.⸗Feſte, jedoch iu allgemeiner Faſſung über Mariens Tugenden,
Verehrung dgl., und zwar mit ein bis dreifacher Ausführung Ur dasſelbe
Feſt Für unſer gegenwärtiges Thema liefert das Uch wenig Stoff.

Noch weniger ezug auf das geſchichtliche ema, trotz des
verlockenden Titels, gewährt: Der marianiſche Feſtkalender,
für das atholiſche olk eingerichtet auf alle Tage des Jahres. Mit
vielen Legenden der eifrigſten Diener und der berühmteſtenGnadenorte Mit beſonderer Berückſichtigung der Marienfe
und des Maimonats. (2 Bände, mit Sta  en und Holzſchnitten,
9* 4., Regensburg, Manz, 1866 Pr M 8.70 5.40. Dem
Inhalte nach kommen Dtr weiter unten darauf zurück.

Am vollſtändigſten fanden wir einen marianiſchen Feſtkreis
3u 31 Feſten we  6 theils allgemein In der Kirche, theils n ein-⸗
elnen Diöceſen und Vereinen gefeiert werden, im Uche Mari

ͤ———, ch ˙ ch 10 Fromme Uebungen, Gebete und Be
trachtungen für 31 M.⸗G.⸗Feſte Von einem Mitgliede des
Kapuziner⸗Ordens. (Mainz, Kirchheim, 1883, 166, 724

M —3.— 1.86.) reilich iſt über die geſchi

iche
Veranlaſſung des Feſtes ni enthalten, ſondern ber den Gegen⸗
ſtand des Geheimniſſes eine Betrachtung zu drei Punkten geboten.Wir wollen jedoch dieſe vollſtändigſte Tabelle von 31 Mai⸗
feſten zur Benützung der Eintheilung hieherſetzen.

Feſt der unbe Empfängni Betr. 39—44, Tugendübung —
Erwartung (18 Dec.) Vermählung M (23 än.)
Reinigung Verkündigung Schmerzens⸗Freitag vgl.

U 24) Mutter vom guten Rath, Apparitio Imaginis M. de 5ono
Consilio (26 Apr.)?) Feſt der Freuden M.⸗Barmherzigkeit,

10 Nicht 3 verwechſeln mit „Liebfrauengarten, m vorher⸗
gehenden Artikel. — Die mit bezeichneten Feſte ind nicht allgemein in der
1 gefeiert; die lat Bezeichnungen ſin nach dem Missale gegeben. Durch
gütige Mittheilung des erwähnten PI Verfaſſers des Kalendarium Utriusque
Hcclesiae werden Dtr noch auf ſolgende Feſte aufmerkſam gemacht: M.,
Epistola salutis, Sedes Sapientiae, Regina Angéelorum, Apostolorum und vieler
anderer Titel der Lauretana. Aus der brientaliſchen 11 verdient auch fu
Unſere Gegend größere Beachtung: das festum (sabbatum) 70 V&  **  0 ⁰⁰⁰
vgl Nilles II 152—182, worin ſich owohl die Geſchichte des Ur⸗
prungs dieſes Danffeſtes indet die Befreiung Conſtantinope Unter Heraklius,

ſ. U ＋ al auch der ymnus im griech lat. exte
mit den wunderſchönen „Hιnote 3u den Strophen). Das eStum ＋V
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M. de Misericordia (Montag der Bittwoche). M. Hilf, B M.
Auxilium Christianorum 24 Mai 11* Frau heiligſten Herzen
Je

ſu (31 ai M von der Gnade, M. de ratia (9 Juni;
aum verſchieden davon iſt wohl das festum Matris Gratiarum,

Apr als „Mo⸗

⁰⁰ Tie XVHττοα bei den Italo-Graeci Siciliae am letzten onn⸗
tage des April) 13* Mutter von der immerwährenden Hilfe, de
Suecursu (16 Juni oder Sonntag vor ᷓ

oh 14* Troſt,
de Consolatione 3 Consolatrix (20 Juni) 15* Feſt des heiligſten
Herzens (3 Sonntag nach Pfingſten oder Sonntag nach Oct. M.⸗
Himmelfahrt) Heimſuchung 17* M., Königin des Friedens, festum
Prodigiorum alicubi gub titulo Reginae Paeis (9 Juli
Frau vom Berge Carmel (16 Juli) 19*. Feſt der Demuth M., Jumili—
tatis (17 Juli) Schnee (5 Aug.) 21 M.⸗Himmelfahrt

M. Geburt Namen Feſt der Schmerzen (3 onn⸗
tag des M von der Erlöſung der Gefangenen, M. de
Mercede (2⁴4 Roſenkranzfeſt oder Maria Siege) Sonnt

Oct.) Mutterſchaft (2 Sonnt. Oet.) M.⸗Reinheit (3 Sonnt.
Oet.) 293*. M., Helferin der Sterbenden (4 Sonnt. d. Oet., wohl bver.

chieden von testum de Suffragio, Dominiea infra Oet. San-
ctorum) Schutzfeſt (2 Sonnt. Nov.) — 3 M.⸗Opferung (21 Nov.)

Mit Ausnahme von nꝰ 8⁰5 11² und 2

2

9⁰ finden ich alle angeführten
in der neueſten Auflage des Missale von Puſtet; ＋ der rei fehlenden Nummern
können die im letzteren befindlichen festa Refugii peccatorum (13 Aug.),

Divini Pastoris Matris (3 beſonders aber die Translatio domus
Lauretanae (10 Dec.) eingeſchaltet werden; bei den meiſten ird ſich die Dar.:
ellung mehr mit dem Geheimniß als mit der geſchichtlichen Ver
anlaſſung des Feſtes beſchäftigen müſſen (ex lectionibus Brev.)

Noch können erwähnt werden Die Marienfeſte, Betrach
tungen auf die der Herz Mariä-⸗Bruderſchaft, für Geiſtliche
und Laien. Von Conrad ickinger (Paſſau, 1  er, 1877⁷, 89,
258 Pr 1..— 6

Die 3 Betrachtungen, die ſich auf feſtliche Gelegenheiten vertheilen,
eignen ſich ür alle chriſtlichen Stände, namentlich iſt N manchen auf den Frauen⸗
und Familienſtand Rückſicht genommen. Für rößere in mehrere Be
trachtungen zur Auswahl. Sie ſind zugleich für orträge berechnet, mit Text,
Eingang, Erwägung des Feſtgeheimniſſes und Epilog verſehen, alles jedo ehr
infach, faſt katechetiſch belehrend, von nanch' übertriebener Behauptung nicht frei

Mariani Gnadenſtätten
Einen reichhaltigen, nutzbringenden und zugleich die Aufmerk  2

ſamkeit der Zuhörer feſſeln Stoff für Maivorträge gibt die Be
ONπHHU—•t (3 feriis post Pentecosten, vgl XIII — 3 546, und über die imago
1ae Ductrieis II 161 Festum Deiparae AGd Aristas) bei den Syrern, für
die Beſchützung der Saaten, (Nill. II, 413, 664) Festum Scapularis Daàtro-
CEinantis Am Oet. arüber P Martinov in „Précis historiques“ 1858
P 337 etc.)
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ſprechung der mar Wallfahrten, der Gnadenorte vorzu gsweiſe, ſei
Es, daß deren Entſtehung, oder die daſelbſt erwieſenen Gnaden In
Heilungen, Bekehrungen dgl in's Auge gefaßt werden. kann
ſomi gleichſam ein „geiſtlicher Wallfahrtszug“ mit den Zuhörern Uunternommen werden, entweder zu den berühmteſten Gnaden⸗
brten der ganzen Er de, oder 3u einem einzelnen, Urdie Berühmtheit hervorragenden Orte, oder endlich 6) zu den hei ma
1  en Gnadenorten; immer verbinde man eine geiſtliche

u tz uNwj du U zul Beſtärkung „auf der ahr zur Tugendund zum Himmelreiche“. Es auch zweckmäßig ſein, vorhinein
oder im erlaufe der Vorträge die Grundſätze über das kirWallfahren überhaupt einzureihen, wie wir dieſelben M
Marianum, in Krönes' geiſtiger ahr u nden Muſterder Bearbeitung ieten ſich ziemli viele; wir beſprechen ſie Ju⸗gleich mit den Quellen und beginnen mit den Wallfahrten de n3
Erde, bei welchen reilich erſt die In die brm von Vor
trägen durch eigene ühe dazuzugeben iſt

und Marianum und Rohner's Maria und
Jo ſeph, we  e wir eingehender im ritten Artikel 1886, 531
erwähnt aben, geſtatten die bequemſte Verwerthung. Erſteres
bringt bei jedem Tage des Jahres, angereiht an die Legende der
heil oder gottſeligen Mariendiener, auch die Geſchichte eines berühmten
Wallfahrtsortes; Jänner: Ahr nach Nazareth; bis

Jänner Loretto; Altötting; 7.—86 Mariazell Daßdie deutſchen Wallfahrtsorte bevorzugt ſind, braucht keiner Be⸗
gründung. Das zweite Werk handelt Im ritten Theile
von der Verehrung un thren Heiligthümern nd eS werden die⸗
ſelben der Reihe nach durchbeſprochen; Nazareth, Carmel,
Jeruſalem, Bethlehem Loretto u In Italien, Frankreich,
Deutſchland, Schweiz, Oeſterreich./)

Aehnlich eingerichtet, öfters der Auswahl nach gleich, aber
kürzer gefaßt iſt das übrigens ſelbſtſtändige Werk Marienbuch,

Fr berühmteſte Gnadenorte, ne vielen
Geſchichten au  VV dem Lehen der eifrigſten Diener
Mit Gebeten ud beſonderer Berückſichtigung der und des
Maimonats. E einem Anhange von Mehler: M Größe und
Herrlichkeit, um engliſchen Gruße erläutert durch Erzählungen, Schriftund Väterſtellen. (Regensburg, Manz, 1871, 9 4 24 Hefte, —

4 in großem Druck, zu kr

lieferte ilh Gumpenberg in ſeinem tlas Marianus, den auch die
1 Eine der ausführlichſten lateiniſchen Bearbeitungen der mar. Wallfahrter

Summa Aurea vgl Unſeren 5. Art.) Iun ſich aufgenommen hat; das erk ard
ſchon vor 200 Jahren verfaßt un edarf daher gar mancher Sichtung für unſere
Zeiten.
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Es iſt die Umarbeitung des oben erwähnten M lLe 8„ deſſen
früheren Titel der Verfaſſer, Prieſter der Diözeſe Augsburg, alſo motivirte: „Aus
bewährten Schriften vurde erne Anzahl Legenden geſammelt und ſo vertheilt, daß
auf jeden Tag des ahres ein ſſendes Leſ ich ergab, M welchem M
die Hauptrolle ſpie Wa In dieſer Geſtalt geboten wird, ührt den
Titel Mar. Feſtkalender; denn jedes Leſeſtück enthält Marianiſches un äßt
ſo M alle Tage n neuent feſtlichen Gewande bewundern; jeder Tag wird da⸗
Urch ein M. ⸗Feſttag.“ Beiſpiele X  zan. Beſchneidung H. Der 0
Loretto an Der fromme önig Ferdinand von Spanien ortſ von
Loretto.

Ein bedeutendes Werk haben Uir von dem bekannten Jugend⸗und Volksſchriftſteller Herchenbach, die ath Gnaden
und Wallfahrtsorte mit ihren Heiligthümern und Re
liquien. Nach geſchichtlichen Quellen und Legenden. (Stuttgart⸗Nürtingen, Barth, 1884, 9 0, 926 SO.,
Es iſt mit mehreren (blorirten Abbildungen eziert und beſprinicht die marianiſchen, ſondern überhaupt alle vorzüglichenGnade norte

3 Wallfahrtsorte findet auch, wenngleich in unterbrochenerFolge in mehreren ath Volkskalendern beſchrieben, ſo namentlichIn mehreren Jahrgängen des E und de Ti
Marienkalenders; benſo un einigen Monatsſchriften,
bovon früher IM 2 Art 1886, 2950 die ede war

Eine gediegene Bearbeitung beſitzen wir von Dr SpencerNortheote, Berühmte Gnadenorte Fr In verſchie—denen Ländern Europas Ueberſetzt Aus dem ngliſchen von
Studemun öln, Bachem, 1869, 8⁵, 364 S., Pr 2.50
1.55

Der Verfaſſer berechnete das Werk beſonders 3u Leſungen Im
Maimonate. Eine Angabe des Inhalts wird nicht ohne Intereſſe ſein:

A Kirchenſtaat: M. Maggiore, Fr Uten Rath In Ge
azzano, M della Guercia 3 Viterbo, U Fr von der Barmherzigkeit
Rimini, das Haus 3u Loretto. B) Neapel Madonna del Carmine,

della Grotta. Schweiz Einſiedeln D) Frankreich
Fr von Fourvière 3 Lyon, U Fr von Laus, von Puy, von Chartres, von
& Salette E) England Angelſächſiſche, altengliſche, klöſterliche, egen⸗
ariſche Gnadenorte (etztere ſind mit den egenden der engliſchen Heiligen ver.
flochten). Schon die Einleitung mit Herbeiziehung des Hirtenſchreibens des

Auguſtin (LP I elerum Et OD Hipp.), vorin des Kirchenlehrers
Anſi üb beſondere Gnadenſtätten niedergelegt iſt, ſowie die Schlußabhandlung
*  ber die Marienverehrung der alten Zeit, hat ſein Intereſſe.

7 Ein Unmittelbar für Mai⸗Vorträge (Betrachtungen) einge⸗richtetes und ebendaraus entſtammendes U beſitzen wir von
an InLudwig Graf Coudenhove,D von St St
53
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Wien: Eine Maiandacht, beſtehend aus Betrachtungenber 32 marianiſche Gnadenbilder (Wien, Mayer, 1877,
1..kl 80, 222 S.,

Nebſt der Geſchichte de Bildes oder Wallfahrtsortes, die n ſchlichterSprache, ohne Reflexion der Hritik ber das Wunderbare man eLr Vorgängegegeben wird, bietet da Buch für jeden Tag eine entſprechende kurze Betrachtung
Alsüber einen Grundſatz des chriſtl Lebens und chließt mit einem Gebete.

Leiden Uhr der Weg
eiſpiele mögen dienen: Die ſchmerzhafte (utter e

ſu Taferl): Urchimmel. le Königin der Engel von den
Engeln, Portiunkula⸗Kirche — Aſſiſi) Abſcheulichkeit der Hoffart Die
Himmelspförtnerin (zu ten Reumüthige Sünder ſollen auf M vertrauen

Maria Brunn bei ten Denen, die ott leben, gereicht alles zUum BeſtenSo werden der Ei nach Einſiedeln, Guadeloupe, dom Siege, Kevelaer,Salette, Zell, Loretto U. durchgef Das Titelbild des Buches zeigteine Miniatur aller beſchriebenen Gnadenbilder in paſſender Gruppirung.

Für eine längere Beſprechung eines einzelnen Gnadenortes
eignen ſich beſonders Loretto und Lourdes, auch ein hervorragenderWallfahrtsort der heimatlichen Gegend

(ber das h au von Loretto ind, außer dem alten Werke
von Turſelinus U A., folgende erke in geſchi

icher!Beziehung zu berückſichtigen: Dr Kenri das Hausun Loretto, überſe von Dr Sulzbacher, (Wien, Leo,
1854, 80, S., Pr 4 iſon

et Ergebniſſe perſönlicher Unterſuchungen beider
Heiligthümer. Au 5 Engl von Dorn Eg Manz, 1864,
Pr 1.20 — —.75) Valentin ürgler, —M
Loretto, Pilgerbu (Würzburg Bucher, 1879, 16⁵, 274 S.,
Pr 1.50 2 kr

Letzteres iſt nicht für wiſſenſchaftliches Intereſſe geſchrieben,„ſondern ein Führer für den frommen Pilger ſein,“ wie der
Verfaſſer In der Vorrede betont E beſchreibt daher nicht nuLr
Nazareth und Loretto, ſondern ſchildert auch die vorzüglichſten PilgerAhin, die Wunder, die Schatzkammer erg Es enthält einen
nhang über Aſſiſi und Rom und die Bedeutung der Wallfahrtenüberhaupt.

Für Unſern Zweck dient bh Aam beſten: Sauren, das
0 Haus Loretto die laur. Gnadenorte In deutſchenLanden. (Einſ., Benziger, 1883, 16⁵, 255 S., Preis

1.24) Wir geben aher den Inhalt genauer:
Zur Zurückweiſung eines Bedenkens gegen die Echtheit des Hauſesob des Baumaterials In Wörl's Reiſehandbuch emerkt das alz Kirchen

blatt „daß das Material nicht aus Ziegelbackſteinen, die reilichn Paläſtina ſelten N, éſtehe, ondern aus kleinen Felsſtück⸗Conglomeraten,womit man letzt noch In Nazareth baut. Die Grundfeſten daſel haben ferner
das gleiche Conglomerat, wie das Haus in Loretto, was aus den ſorg⸗fültigen Unterſuchungen von Bartolini und Dr Ratti feſtſteht.“
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des Hauſes geboten (bis 154)
In den erſten Capiteln wird eine kritifche Geſchichte und Beſchreibung

Deutſch and Köln, Holtum,
odann folgen die Nachbildungen: In

Straubing. un Oeſte rreich:Bühl, Burgau, Freiburg, Oggersheim, Ellwangen,
öhmiſch Leipa, Nikolsburg, Brünn,Wien, t) Prag, Jentſch, Chrudim, Rumburg,
Aargau, Bieberegg-Schwyz, Buoch3⸗»Unterwalden

Salzburg. un der Schweiz Achenberg⸗
teig⸗St. allen, Pruntrut⸗Bern, Solothurn, Bürglen⸗Uri, reiburg, Lichten⸗UrſanneJura. Endlich Neu⸗Loretto bei den Huronen un Amerika. Die Angaben ind bald ausführlich,
bedeutende Lorettokirche 6
bald ſehr dürftig; manche Nachbildungen ſind überſehen worden, ſo wenigſtens die

ammt 3 St. Andrä Iim kärnth. Lavantthale.?)Ueber burde haben wir den, nach Laſſéèrres Geſchichtehearbeiteten und mit moraliſchen Anwendungen ausgeſtattetenmonada von P Alexander Weninger , auch b) deſſen weitesWerk Die Wunder von Lourdes bereits bei den Marien⸗
predigten (im 45 1886, 297) beſprochen

Als geſchi Grundlage len Lassèrre. Otre
Dame de Lourdes. deut von Hoffmann: Un ſere Frau
V Lourdes (Freiburg, Herder, Aufl 1886, 12 475 S., PrM 3.— 1.86) Man findet darin getreu die Geſchichte der
wunderbaren Entſtehung. Als Fortſetzung erſelben rſchienahre ſpäter das Werk Die Wunder von Lourdes (Mainz,Kirchheim, 1884, 120, 453 S., Pr M 1.86). Es werden
darin N alle, ſondern NUuL hervorragende Wunderthaten be⸗
chrieben, dieſe aber mit gründlichſter Unterſuchung, damit das Walten
der orſehung recht überzeugend gemacht werde Zur be
ſtändigen Fortſetzung der Berichte der Gnaden und eckungder Andacht dient die Monatsſchrift: Echo der Annalen
Fr U N (Donauwörth, Auer, ereits In V  X  ahrgbis 1887, — V  ahrg Pr M 1.60

3 In Orm von Reiſebeſchreibun bietet ſich als eines der
beſten Werke dar: Dr Henſe Durde und Erne un der,g,nach eigener Anſchauung und authentiſchen Berichten. (Paderborn,Bonif.⸗Druck., uflage. 1880, EI 95 254 S., 120 —
7

In Cap ird Reiſe Un Oertli  El beſchrieben, un Cap die
Entſtehung und erſten Wunder, V Cap die jetzige Geſtalt der Grotte und
Baſilika, ſodann die Fortſetzung der Wunder un und außer Lourdes. Et dem
erke von aſſerre ſich hierin feine und doch 0.  Are Schreibart mit
dem Geiſte inniger Frömmigkeit vereint, Eem deutſchen mehr angepaßt
als franzöſiſche Ueberſetzungen.

Vgl. Wolfsgruber, eſchi der Lorettokapelle bei Auguſtin in
Wien (Wẽĩ ölder, D2 S., Abbildungen). Ueber die Lorettokapelle in
Chri  indl bei yr vgl die Broſchüre Das h Haus 3 Loretto, „voneinem Lorettopilger“ (Monſignore Dr Doppelbauer); darin tr. eine kurze und
aßliche Beſchreibung der Kirche und des Hauſes von Loretto gegeben, um
Que der Kapelle und zur Förderung der Andacht beizutragen.

53*
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9 Zunächſt olemiſchen Intereſſes iſt das raſch ver
breitete Werkchen: Unſere Fr von Lourdes, oder: „Wer
hat Recht! Eine Abwehr die Angriffe eines evangeliſchen
Superintendenten. Von Dr erl, Coop von
allern, Can 16 Aug.) In 35 Berichten oder Capiteln
inz, ath Preßverein, verm Auflage ſeit 1886, 226 S., 16
Preis kr.)

Auch abgeſehen von dem beſonderen iele, die Wahrheit der wunderbaren
Ereigniſſe in Lourdes 3 vertheidigen, iſt das Büchlein, gemäß dem erke von

Laſſͤrre⸗Hoffmann, derart geſchrieben, daß jeder eſer aus dem gewöhnlichen
Volke, dem die Sprachweiſe angepa iſt, Intereſſe und en ſchöpfen ird
In den letzten Apiteln ind die Nachbildunge in entfernten Ländern geſchildert,
ſo namentlich in Belgien (Doſtakker), in der Türkei Conſtantinopel und Iun
mehreren Provinzen Oeſterreichs. Zum hluſſe ind unke für Katholiken und
Andersgläubige gegeben, Aum der Verehrung von M.⸗ gerecht 3 werden.

Ein eigentliches Volksbuch eutſcher Sprache und gemein⸗
verſtändlicher Bearbeitung haben wir in dem eben un erweiterter
Auflage erſcheinenden erte Di Wu N Lou esS, oder
die Erſcheinung d. In O., von Arthur 0 (Stutt⸗
40
gart, ſüddeutſche Verlagsbuchhandlung, g² 855 in Lief a 56 SO.,

Das erk enthält In ſchöner Ausſtattung, mit großem Druck und 5  llu
ſtrationen nebſt vielen Textbildern /½ ſowo die Geſchichte von Lourdes bis auf
die Gegenwart, als die Berichte ber die Wunder, die Beſchreibung ahnlicher
allfahrten, die beſten Lourdes-Andachte und auch man Unterhaltendes und
Belehrende allgemeiner Art, was mit n Be  5  ùg iſt „für alle Welt
und alle Confeſſionen“ aus geſchichtlichen Quellen mit Treue und Lebhaftigkeit
der Darſtellung geſchrieben.

Für die praktiſche Andachtsübung in unmittelbar erechnet:
) Laſſerre, Ona Fr von Lourdes Luxbg Brück,
180˙0, — 462— S., Pr 2.40 1.49) K Iun kürzeres
Büchlein iſt Der Monat Fr Lourdes als Mai
andacht In 31 etr Aachen, Jakobi, 1885, 16*5 104 S., rei

br.) Aehnlich: Der Ona F
(1c., wie früher) n d der In Lourdes gebräuchl. Original⸗

andacht (Donauwörth, Auer, 1886, Aufl., ret
19 kr.) Der onat Mai 3 u ren F
Aus dem ranz., von Phil Seeböck, E (Innsbr.
Ver.⸗Buchh 1884, 160, 175 S., Pr geb 32 kr Mit
den Erſcheinungen in Lourdes werden Glaubens— und Sittenlehren
erörtert und wunderb. Gebetserhörungen verhunden. Der Verfaſſer
berechnet C8 nur als fromme Leſung für einfache eUute Bedeutender
iſt n) F von Lourdes oder Erweiſe der 90 Er
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barmung durch Maria Von P Ph Seeböck Junsbr.
B Aufl. 1886, 169, — 482 S., Pr kr M 1.60) Der

Theil beſchreibt In 2 Cap die wunderbaren Erſcheinungen und
Gnadenerweiſungen, die Wallfahrten und Gnadenkirche. Der 2 El
enthält Andachtsübungen Vgl Lit Hdwé 1885, 7⁰ 0) Donin's
6 I admirabilis. bder die gnadenreiche Himmels⸗
königin In Lourdes raz, Styria, Aufl. 1882 EI 80
350 S., Pr fr 1) enthält, als Leſungen auf jeden Tag
des Mai vertheilt, die wichtigſten wunderbaren Krankenheilungen
und übrigen Gebetserhörungen; zugleich eine Tugendübung,
und M. Lied auf jeden Tag Bedeutend geſchätzt iſt endlich:

Meſchler's Novenne Lau von DUrde
Freibg., Herder, un Aufl 1886, 12⁰ 226 S., Preis 150
93 kr) Sie enthä ebenfalls die Geſchichte des euen Weltheilig⸗
thums, beſpri un paſſenden Betrachtungen das Vertrauen und die
ittel erhört 3u werden V.  eder Tag bringt einen Theil der Ge
ſchi

2, Gebet und elſpie Ein neueſte Werkchen
iſt Dr Hofele, Fr von Lourdes, Betrachtungs⸗ und
Gebetbuch (Leutkirch, Roth, 1886, 166, 600 O., Pr geb M

1.24) Es enthält zuerſt allgemeine Betrachtungen ber das
Dogma der unbefl. m Die etr 8 — 2 aben zur Grundlage
die geſchi Wahrheit der Erſcheinungen n Lourdes und die
Folgen derſelben für die Chriſtenheit Mit 247 beginnen
die Gebetsübungen. gründlich und praktiſch

Vorbilde, wie die Beſchreibung eines einzelnen Gna
denbildes auf 31 orträge ausgedehnt werden könne, wählen wir
den ſehr zweckmäßigen, gleich unſerer Gegend fernliegenden:
Uxemburger almonat oder die 5 das
Gnadenbild und die Oetave der „Tröſterin der Be
rübten“ Von Kneip Dülmen, Laumann, 16⁵,
mit dem Anhang der Gebete, 320 S., Pr

Für Tag 1—4 findet ſich die Geſchichte der Entſtehung der Andacht zur
Tröſterin der etr. vertheilt, ſowie die Erhebung zur Patronin der Sta des
Landes, eren Verehrung. Tag die Wunder nach der zweckmäßigen Ein
eilung: Die Inden ehen (Anwendung erlangt uns die Gnade der Sünden—
Erkenntniß), die Tauben hören Gnade der Reue), die Stummen reden
—³II aufrichtige ⁰

), die Lahmen gehen Kraft Verſur

ngen), die
Kranken werden geſund Verzeihung der äßl Sünden), die Todten werden
ebendig Verzeihung der odſünden) Nachdem am 11 und Tage
die beiden Jubiläen geſchildert worden, folgt Tag 13—24 Die Beſchreibung

ahnlicher eiſe dient hiefür „Das Luxemburger Wallfahrts
buch des Gnadenbildes Tr. nebſt Belehrungen über
das Wallfahren überhaupt, Gebeten Ind eſängen“, von Ju Müllendorff, 8
Lux Brück, Aufl., 1878, 16e 198
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der G.⸗Kirche, des Votivaltares, des Gnadenbildes nit dem Jeſukinde,
und aran wiederum inzeln die Bedeutung von Krone, Scepter, Herz, Schlüſſel,
Blumen, Weihegeſchenken, gold Vlies und Inſchri Endlich Tag 25—31 Die
Verehrung in Votivmeſſen, Communionen, gemeinſchaftlicher Abendandacht,
Roſenkranz, Novennen und Proceſſionen. Jedesmal ind entſprechende Züge zur
Nachahmung oder Jum liebevollen Vertrauen beigefügt Man kann ohne
viele Umänderung dieſe Maiandacht auf andere Gnadenbilder Mariens übertragen. .

ehr A  echslung und annung gewährt die Beſprechung
der marianiſchen Gnadenorte Im betreffenden Heimatlande ins
geſamm zumal wenn damit die Entwicklung und Ausbreitung
des Mariencultus umn Lande verflochten wird Wir wollen jedoch
von dem letztgenannten Momente der zeitlichen und überhaupt
geſchichtlichen Entfaltung noch abſehen und bringen zunä
zwei Werke, 6  e gon einen fertigen an verfolgen:

eiſtige Wallfahrt uUrar Wallfahrtsorten
der öſterr

2

ungar onarchie NII Ed  2 Krönes,
Verfaſſer des homil. Reallexicon's len, Kirſch 8⁵, 134 S.,

fl 1.— 2.— Wie der te weiterhin beſagt, werden
Predigt⸗Skizzen für eine Maiandacht eboten, jede zu Circa

Seiten: mit orſpruch, Geſchi einer Wallfahrt, Unkten und
beſ Schriftſtellen für eine moral. Abhandlung, Beiſpiel und
anwendung. iſt ſehr überſichtlich und praktiſch angelegt, aher
wir iun Einzelne eingehen:

In der Vorrede IV) Ei „Da 8 die Kinder ariens 3u
den Gnadenſtätten inzie habe ich eine geiſtige ahr 3u den berühm
eren G.⸗ des Kaiſerſtaates veranſtaltet, indem ich die Entſtehungs
ge des W.⸗ eine Betrachtung anknüpfte, te ſie ſich aus einem
Geſchichtsmomente oder der Ortsbezeichnung ableiten ieß In der E
wird vorherrſchen Hoheit un Gnadenfülle —  I In der etzteren
die Kennzeichen eines Dieners dargeſtellt (Sk —X Zur
Vervollſtändigung wird eine Erklärung über die relig. allfahrten vorausgeſchickt.“
Somit wird nach dem „Vortrage zur röffnung der Maianda

1⁰ beſprochen

Der vet allf Einwendungen. 5. Regeln. Mar. Bilder
und rte. Der Tugendkranz, vomit unſer au geſchmückt ſein ſoll; le
beginnen die einzelnen mit Burgbergkirche bei Jägerndorf, Schleſien)

el

eiſe bealen Intereſſes in auch  * „Maxia⸗Hilfz, 11 Te·
digten, en auf dem M.⸗Hi

erge bei Vilsbiburg während des 200jährigen
Jubiläums der Gnadenkirche. beſorgt von Mühlbauer. (Straubing, Atter—
kofer, 1887, 8⁰ S., — 8 —.50.) Sie handeln ſowo über
die Geſchichte der als über die Berechtigung des Vertrauens auf
ehnlit eingerichtet iſt das Gedenkbuch zur Säcularfeier der Uebertragung
des Gnadenbildes „M HMilſ“ un Innsbruck 1850, worin zuerſt die
des mit dem Kaiſerhauſe V Beziehung ſtehenden, denkwürdigen Bildes gegeben
wird, ſodann Betrachtungen Und Predigten von allgemeiner Bedeutung
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M der Gnadenbrunnen runn, Unt.⸗Oeſterr Meeresſtern
dello Scarpello, Dalmatien). Leitſtern auf dem Wege der Unſchuld und
Buße (M.⸗Kulm, Böhm.). — M vom Siege (M.⸗Schnee, Slavon.) Der
0⁰ der Schmerzensmutter (M.⸗Weißenſtein, Süd⸗Tirol). 11 leuchten⸗
des Beiſpiel aller Stände (Adlwang, Ob.⸗Oeſt.) 12 Jeſus unſer Führer 3u

(Tuchov, Galiz.) Die Verehrung auch die Verehrung Je

ſu
Straßengel, eierm.). ern und aAhrhei der M.⸗Verehrung
Schein, vhm reifacher Lobpreis an den gold Samstagen
(Kirchenthal, Salzb.) 16 Hingabe an (M.⸗Plain, alzb.)
Liebesbund M.⸗Hilf 3u Lana, Tirol) Verwiſchtes M.⸗Bild Iim Herzen
ſam, Tir.) Feinde (Altbunzlau, vhm Bekenntniß der
Anhänglichkeit (M  Saal, Kärnth.) 21 Qu und Schmuck der
Kirchen (Hl Berg bei Pribram, Bauſteine 3 einem geiſtigen
M.⸗Tempe (M.⸗Hoſtein, Ahr. 23) Bewachung des Ebenbilde riedeck,
Schle Licht der nade (Wranau, Mähr Heilmittel geiſtl.
Blindheit M.⸗Thal bei Preßburg, Ung. ) Bewahrung des Glaubens
(Csik⸗Somlys, Siebenbürg.). 27. Häuslicher Friede (M  Schoo  erg, Ung.)

Tafelmahlzeit vor (M.⸗Taferl, Unt.⸗Oeſt. Beitrag der
Familie zur M.⸗Verehrung (M. Biſtritz, Croat.) Beſtimmung zum himml.
Vaterland (Hl. Berg bei Olmütz, Mähr.) 31 Eine Zelle im Herzen M
E. eterm

2) Die marianiſche Uſtria, oder das durch die
gnadenreiche Jungfrau verherrlichte Oeſterreich,
von Donin (Wien, 1872, jetzt bei ayer Iu Aufl. 1884,
kl 8⁰, 192 S., 1.20) beſpri die Geſchichte
und Darſtellung von 39 Gnadenbildern, meiſten In und Um‚ Wien,
jedoch ohne Rückſicht anf die Maiandacht oder überhaupt auf
moraliſche Anwendungen.

Es werden zuerſt 21 Gnadenbilder Wiens (3 der mar. Gnadenthron
in Stephan, die Hausmutter jetzt un Stephan, M von Grünberg und
die laur. bei den Franciscanern beſprochen, auch eine lange Be
ſchreibung Über  3 das Originalgnadenbild von Fr mmerw in
Rom eingefügt. Nachdem Hietzing, Brunn, Enzersdorf, Jedlersdorf, wadorf,
Neunkirchen, Lanzendorf, Pottendorf, Horn, Taferl, Gutenſtein MN Unteröſterr.
ihren Platz gefunden, ird noch aria  Zell, Maria⸗Hilf (b Minoriten un Graz),
Maria  Plain (Salzburg), In Schatten Laufen und Atterſee
(in Ober  Err endlich M.⸗Sitzgras (in Mähren) dazugereiht.!)

agen uvn Oeſterreich, 94e ammelt und herausgegeben von J P0 Als 1  uch, mit ritiſcher Auswahl, ovnnen  * auch Die Marien⸗

Kaltenhäck (Wien, ang, 1845, 80, 410 benützt verden Das ateria
der Sagen iſt ſorgfältig geſammelt, die leitenden Grundſätze vorausgeſchickt, die
egenden nach der chronologiſchen Entſtehung der Gnadenbilder geordnet, aber
um a

abetiſch, ebenſo vte die rei  altige benützte Literatur (S 341
bis 395), zuſammengeſtellt. Für Ungarn iſt noch immer ein ſchätzenswerthes
Bu Die kArze Beſchreibung der Gnadenbilder M im Königreiche

A 0 nszky (Preßburg, Belnay, 1836, 4⁰, nit Abbildungen)
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Für unſere nächſte Heimat fanden wir zwav bisher kein
fertiges „Marianiſche Ob

ſterreich“, aber bei der großen
Zahl von mehr oder weniger bekannten Wallfahrtsorten, Marien—
kirchen, Bildern dgl Denkmälern des Marieneultus n unſerm
Lande konnte 8 nicht er fallen, einen helus von 31 Vorträgen
darüber 3u bilden, zuma enn man die Stätten der Marien-⸗Ver—
hrung Aus C Zeit dazurechnete. Der — — Verſuch des Verfaſſers
dieſer Artikel für den genannten Zweck wurde nicht in Freundes⸗
kreiſen von Nah nd ern Unterſtützt, ſondern namentlich Ar die
Bemühung des In vaterländiſcher Topographie nd Geſchichte lang
jährig und rühmlichſt bekannten Hochw Hrn Weltprieſters O E
amprecht, Verfaſſers vieler bezüglicher erke, derart gehoben, daß
vermöge deſſen zugeſandten tabellariſchen und hiſtoriſchen Ueberſichten
und den eigenen geſammelten Notizen ber die Stätten des Marien⸗
cultus getrennte Artikel, nach der Cl der Landesviertel, her
geſte wurden, E  E die Linzer ob Quartalſchrift Iim Laufe des
ächſten Jahrganges, zum Behufe geſchichtlichen und erbaulichen In⸗
ereſſes, zu bringen beabſichtigt. Die äußere Form ſolcher orträge
kann zweckmäßig dem vorgenannten Werke von Krönes entlehnt
werden, falls ‘eS nicht für wichtiger hält, ob der Nähe vieler
Im Glauben getrennten Brüder der Heimat, zeigen, wie wir
Katholiken die M.⸗Verehrung mit Recht als ern E Erb
E1 aus älteren Jahrhunderten fortbewahrt aben, und Vle
die richtig verſtandene und geübte M.⸗Verehrung auch für Unſere
Zeit und Gegend eines der wirkſamſten Mittel iſt, die guten Sitten

bewahren und immer mehr 3u vervollkommnen.

Huldigung der Unſte an gariag.
eit dem Tſtehen der chriſtlichen Un ſehen wir den Drang

des ideenreichen Geiſtes und liebevollen Herzens frommer Künſtler
und Kunſtbeförderer In beſonderer Eiſe auch auf die Marienver—
ehrung hingerichtet; ede Kunſt will Iun ihrer Weiſe arien durch
bleibende Denkmäler huldigen. Dieſe

2 von den ſchlichten nfängen
der erſten Jahrhunderte bis auf Unſere Zeit erd darzuſtellen, kann
ern ebenſo intereſſantes als nutzbringendes Thema zu Maivorträgen

gebildete Zuhörer abgeben. Es muß aher zugleich die Y
liſche Anwendung für Unſer Geiſtes und Gemüths⸗Leben egeben
werden, deſſen Umſcha u die Form eines en, chriſtlichen
Charakters Unſer eigenſtes und öchſtes Kunſtwerk werden ſoll und

deſſen Realiſirung wir durch Vernunft und Gnade efähig und
berufen ind Wir bezeichnen hier nur einige 5

△

deen zur Richtſchnur
mit Angabe der Quellenwerke; eine eigenmächtige Arbeit, zwar mühe⸗
voll, aber ohnend, muß ieſelben weiter entwickeln
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Insbeſonders brauchbar iſt Kunoll Leben Mariaä (vgl5 Art.) Im Bande, Cap XXNX „Die Künſte im Dienſte
40 245—- 258)/. enſo Hergenröther's Marien⸗
verehrun (2 0  er und ausführlicher, venn auch auf die Zeit
der Tſten ünf Jahrhunderte beſchränkt, h U er's N —
ehrung, worin Pbeſie, Malerei und Sculptur 22² 542 der

Aufl.) archäologi beſprochen werden (vgl unſ. 3. In
blühender Sprache, jedoch mit weniger Material, handelt OrſiniLeben vgl Art.) Im Thl., 21 Cap 5„vom Einfluß der
M.⸗Verehrung auf die chönen Künſte.“ Schon als Predigtſtoff, n
dem ortrage ber „E U rd U N — eingereiht, bietet
ehr Zweckmäßiges „über die Huldigung der Maler⸗-, Bau⸗, Ton⸗
und Dichtkunſt an Maria“ der Qan. Kröll's Kanzel⸗

ed N 273—291). Zweckmäßiges, beſ über Marien-Statuen
und Bilder, enthält auch ungari's ve-⸗Maria

2

—

Glöcklein

Die Architectur Im Dienſte Mariens „gleichſam deren
Lobgeſang un Stein“ wird beſten zugleich mit der Verbreitung
des durch die Länder dargeſtellt, wobei ſowohl auf die
Beſchreibung der Kirche, als die Veranlaſſung des aues, insb den
frommen Sinn des rbauer, und des Volke jener Zeit eingegangen
werden kann, ſoweit geſchi aten CS erlauben.

Man kann mit dem alten ODrient beginnen: Die Zeit Conſtantins
und der Helena, insb über eren „Kirche der Maria 3u azareth“—
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—

Insbeſonders brauchbar iſt: Knoll's Leben Mariä (pvgl.

unſ. 5. Art.) im 2. Bande, Cap. XXXIX. „Die Künſte im Dienſte

M.“ (S. 245—258). — Ebenſo: Hergenröther's Marien⸗

verehrung (2 Blätter) und ausführlicher, wenn auch auf die Zeit

der erſten fünf Jahrhunderte beſchränkt, Lehner's Marien ver⸗

ehrung, worin Poeſie, Malerei und Sculptur (S. 222— 342 der

1. Aufl.) archäologiſch beſprochen werden (vgl. unſ. 3. Art.). In

blühender Sprache, jedoch mit weniger Material, handelt Orſini's

Leben M. (vgl. 5. Art.) im 2. Thl., 21. Cap. „vom Einfluß der

M.Verehrung auf die ſchönen Künſte.“ Schon als Predigtſtoff, in

dem Vortrage über „Lobwürdige Jungfrau“ eingereiht, bietet

ſehr Zweckmäßiges „über die Huldigung der Maler-, Bau⸗, Ton⸗

und Dichtkunſt an Maria“ der 5. Band von Kröll's Kanzel⸗

reden (S. 273—291).

Zweckmäßiges, beſ. über Marien⸗Statuen

und Bilder, enthält auch Hungari's Ave-Maria-Glöcklein.

Die Architectur im Dienſte Mariens „agleichſam deren

Lobgeſang in Stein“ wird am beſten zugleich mit der Verbreitung

des M.⸗Cultus durch die Länder dargeſtellt, wobei ſowohl auf die

Beſchreibung der Kirche, als die Veranlaſſung des Baues, insb. den

frommen Sinn des Erbauers und des Volkes jener Zeit eingegangen

werden kann, ſoweit geſchichtliche Daten es erlauben.

Man kann 1. mit dem alten Orient beginnen: Die Zeit Conſtantins I.

und der hl. Helena, insb. über deren „Kirche der hl. Maria zu Nazareth“ ....

die Zeit der hl. Pulcheria und deren 3 Marienkirchen in Conſtantinopel, in deren

Ir, die Grabtücher, Lr, der jungfr. Gürtel und Zr, das vom h. Lucas (2) gemalte

Bild M. bewahrt wurde .. . . die Zeit Juſtinians J. und deſſen M.⸗Kirchen zu

Jeruſalem, für die Abasker und zu Carthago nach dem Sturz der vandaliſchen

Herrſchaft, u. ſ. f.); 2. mit dem Oceident a) die älteſte M.Kirche „an

der Oelquelle“ oder M. transtiberina unter P. Callixtus I τ J. 223 ...) die

berühmteſte M.⸗Schnee oder M. ad praesepe = M. major unter P. Liberius

＋ J. 366, nebſt anderen 8 M.⸗Kirchen Roms aus den 10 erſten Jahrh. (das

neue Rom hat an 80 Marienkirchen) .. . . b) in Frankreich zu Avignon, Arles,

Touloſe, Rocamadour, Amiens, Chartres, Paris .

c) in Spanien zu Sara⸗

goſſa, Madrid.

u. ſ. f.; — oder man kann 3. auf die deutſchen Länder

ſich beſchränken, wobei die uralte Marienkapelle von Altötting (vom hl. Rupert 2),

die Marien geweihten Dome von Worms, Speier,

insb. aber der Mariendom

in Aachen (von Karl d. Gr.) einen würdigen Anfang bildet.

Den Schlußſtein

1) Die unverbürgten Legenden ſtellt das kath. Blatt v. Linz, n 36,

J. 1877 alſo zuſammen:

„Einige meinen, die älteſte Marienkirche ſei zu

Nazareth geweſen; einige auf dem Berge Carmel; einige meinen der hl. Petrus

hätte zu Antaradus bei Tripolis in Syrien eine M.⸗K. gegründet, oder der hl.

Jacobus d. Aelt, in Spanien zu Columna (wo ihm nach Dexter, Chron. ad

ann. 38. Maria erſchien!); andere glauben, Maternus, Schüler des hl Petrus,

habe eine ſolche zu Tongern geſtiftet, andere weiſen auf Marſeille hin, noch

andere auf Cranganor in Indien.“die Zeit der hl eria und deren Marienkirchen in Conſtantinopel, Iin eren
Ir, die Grabtücher, 22 der jungfr. Gürtel Ind Zr, das vom Lucas (?) gemalte
Bild ewahr wurde die Zeit Juſtinians und deſſen lITchen 3u
Jeruſalem, für die er und 3u Carthago nach dem Sturz der vandaliſchen
Herrſchaft, 5 mit dem Oceident die älteſte Kirche 5⁵„Aun
der Oelquelle“ oder transtiberina unter Callixtus 223 die
berühmteſte M.⸗Schnee oder 20 DPraesepe major Unter Liberius

366, ne anderen M.⸗Kirchen oms aus den erſten Jahr (das
Rom hat Marienkirchen) b) V Frankreich 3 Avignon, Arles,

ouloſe, Rocamadour, Amiens, artres, Paris C) in Spanien 3 QAra  2
goſſa Madrid 1.5 oder man kann auf die eutſ

en Länder
ſich beſchränken, wobei die Uralte Marienkapelle von Altötting (vom Rupert 50,
die Marien geweihten ome von Worms, Speier, nsb aber der Mariendom
Mn Aachen (von ar Gr.) einen würdigen Anfang bildet. Den Schlußſtein

Die unverbürgten egenden das ath Blatt Linz, n 36,
35 1877 alſo zuſammen „Einige meinen, die Iteſte Marienkirche ſei 3u
Nazareth geweſen; einige auf dem Berge Carmel; einige meinen der Petrus
hätte 3 Antaradus bei ripolt In Syrien eine gegründet, oder der
Jacobus in Spanien Columna (wo ihm nach Dexter, OChron. Ad
AII  — Maria erſchien!); ndere glauben, aternus, Schüler des hl Petrus,
habe eine 3u Tongern geſtiftet, andere weiſen auf Marſeille hin, noch
andere auf Cranganor In AY  VN.  ndien  40
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zu dieſem geiſtlichen Baue iefert fů  I unſere Gegend die Beſchreibung des 1—— —
Mariaä Empfängniß⸗Domes in Linz.

Die Malerei, zuglei mit der 6cCu  Hr, In der
Huldigung geſchildert, iefert noch ausführlichere Betrachtungen,
die elbſt für einen Monat allein hinreichen, indem ſich owohl
zeigen läßt, wie die Kunſt dem Ideale der Jungfrau⸗-Mutter ſich
zu oher Blüthe emporgeſchwungen ind gar erhabene und

öpfungen ihr erdankt, andererſeits, wie In verſchiedenen Zeiten
bald dieſe, bald jene V  Fdee In der Darſtellung den Sieg Errang;
man kann auch damit die Betrachtung des Geheimniſſes verbinden,
welches die Bilder vorſtellen und darnach ſie ordnen.“ Zu der
Schilderung der Katakombenbilder vgl M Lehner 283 ff., der
zantin. Bilder 3u Conſtantinopel und andererorts, beſ Maria
maggiore un Rom, der Bilder der mittelalt Meiſter U wird
man Am beſten die rundſätze der Im nächſten Jahrgange der

Th Qu  2  —  Sch dargebotenen Artikel „M In der alerei“
benützen; auch einige emerkungen QAus Jungmann's Aeſthetik
(4 hiſt Phaſen u der Darſtellung der Mutter Gottes) können
manchen praktiſchen Wink geben. Zur Förderung der Andacht
aber iſt unmittelhar da ſpecielle Werk bezeichnen:

„Liebfrauenbilder.“ Eine Maiandacht für un  2  2
ſinnige erehrer Artens Von Dr A Kerſchbaumer (Wien,
Braumüller, 1870, 9 89, 220 S., Pr 1— 2.—
I gewählter, einem ſtädtiſchen Auditorium angepaßten Sprachform
werden hierin zuerſt die wichtigſten hiſtbriſchen (2—20), ſodann
die ypiſchen und ſymboliſchen Bilder 1— 29) geſchildert und
zwav ſowo • Bezug de dargeſtellten Geheimniſſes, als auch der
künſtleriſchen Ausführung. Bei jedem Tage iſt eine moraliſche An
wendung (im Theil namentlich für das Tugendleben der Frauen), ern
paſſendes Beiſpiel und eine Strophe einer Mariendichtung beigefügt.

Tag Entſtehung der M.⸗Bilder, Iin den Katakomben,
als Kind, als Gottesbraut, M.⸗Verkündigung, Verlobung,

Heimſuchung, der Krippe, mit den h Königen, Reinigung,
11 Flu 3 Nazareth, 13 mit dem 123ähr. e

ſus uim Tempel, auf
der Hochzeit C., Unter dem Kreuze, der Leichnam eſu un 0⁰0

Unter den Apoſteln, das Hinſcheiden, die Himmelfahrt, die
Krönung. B) 21 des alten Bundes, 22 a18 Makelloſe, geiſtliche

arüber finden
ich Artikel In den ath Blättern von Linz, J 1877, n und 313 in den

Von Intereſſe iſt auch die Marien⸗Numismatik;
ſelbe werden die Bilder und In

ſchriften über Maria beſprochen, we  E ſich auf
Silber⸗Münzen von äpſten, öfen, Kaiſern, Königen und anderen Herrſchern
ſowie von freien Städten efinden; auffallen iſt das oftmalige Bild und die
In

ſchri der Immaculata ſchon Uunter lIrban III (1643), Kaiſer Leopold

als 8 Immaculata Patrona Hungariae).
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Roſe, 24 25. Zuflucht der Sünder, 26 Morgenſtern, Palladium
der Kirche, Herz Mariä, Himmelspforte, die Gnadenbilder,
31 Schlußbetrachtung.

Die Veranlaſſung 3 dieſem Erke gab dem Auctor die perſönliche Be
des „Neſtors der deutſchen Kunſt“ errn o Kreuſer aus Köln und

deſſen literariſches erk Ehriſtliche Symbolik, ſowie deſſen Vorleſungen
über kirchliche un Im Seminar von Pölten.

Bei dieſem Anlaſſe machen wir auf die übrigen uns bekannten
Werke aufmerkſam, die auf die Schilderung oder Kritik der Madonnen⸗—
bilder Bezug nehmen Ulriei, ber die verſchiedene Auf
faſſung des Madonnen⸗Ideals bei den älteren deutſchen
und italieniſchen Malern (Halle, 16 35 S., Pr 31 kr.)
wird für die Orientirung noch immer eines der Beſten ſein, wie
auch Jungmann's Aeſthetik (mit einigen Aenderungen) ihm be
ſondere Bedeutung chenkt obwohl eS ULr ein Vortrag iſt, gehalten
den 27 Febr. 1854 E dem ſchon Im Art citirten ranz
Erte von Rohault de Fleury und dem ähnlichen von Ma y-
ATrd Viêrge, Paris iſt ſodann noch ſpecie für
mittelalterliche Darſtellungen wichtig N di EH ende
vo  — en der Jungfrau und ihre a  ellung uIvn
der bildenden un des Mittelalter (Leipzig, Seemann,
1878, g² 8⁰, S., Pr —3 — 1.86) Es iſt zwarv
nicht zur Erbauung geſchrieben, was dem Verfaſſer als Proteſtanten

Eerne lag, aber zum künſtleriſchen Verſtändniß. Vgl Lit Rund
1878 Sp 275 3u verwechſeln iſt Victor Schultze,
Katakomben, ihre Geſchichte und Denkmäler, Leipzig Intereſſe
(ſe zur Erbauung) erregt da eébenſa von einem Proteſtanten,
Profeſſor Dr Chr Schirlitz, verfaßte Werk Die Frauen
des Neuen Teſtamentes mit Rückſicht auf die Legende
und Kunſt eipzig, Gerhard, 1864, 8⁰, 248 S., Pr M 2.—

1.24 insbeſonders Im § 14 „Maria durch Pbeſie und Malerei
gefeiert“ 322—171 dahey elegen iſt un aber ein in
Brixen (Weger, 1883, 8⁰, 307 O., Pr 2.— 4. —
ſchienene Buch „Die Madonna als Gegenſtand chriſtl
Kunſtmalerei und Sculptur von IDr J Eckl, voll
endet von arl Atz.“) Wiewohl eS faſt nur eine Ueberſetzung
des eng Werke der Proteſtantin Mrs Jameson (Legends 07 the
Madonna, London 1879 iſt und manche Mängel hat, iſt EeS doch
auf dem Gebiete der Ikonologie willkommen (Lit ſch 1883,

Von Atz, Prieſter und Conſervator der Kunſtdenkmale un Terlan,
Südtirol, haben wir auch das dem hochw erus 3u empfehlende Werk Die
chriſtliche un uvn Wort und Bild, praktiſches an  I Erforſchung
und Erhaltung der Kunſtd (2 Aufl., Bozen, Selbſtverlag, 1884, Lex 8⁰⁸,
272 O., Pr 8.20
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Sp 568.) ritiſch genauer iſt da kürzere Werk des Gallner
Diöceſan-Prieſters Ir Adolf Fäh Das Madonna⸗Ideal
In den älteren deutſchen Schulen (Leipzig, Seemann, 1884,
8⁰, 86 S., M‚ —3.— 1.86), worin wieder der künſtl.
Standpunkt Crörtert

In ſpeciell für den Curatelerus verfaßtes Werk, welches auf
engem Raume (ohne Abbildungen) das Wichtigſte der Ikonographie
und Kunſtſymbolik zuſammenſtellt, iſt Der chriſtliche Bilder—
Trei Von J Hack (Scha  egbg Manz, 1856, 8⁴, —370
S., Pr —4.50

ach Beſprechung der Bilder der göttlichen Perſonen enthält der und
Theil U  1  ber die Heiligenbilder ausführli von 190— 220 die für unſer

ema werthvollen apite Gewöhnliche Darſtellung M., . Madonna
Raphaels und anderer Meiſter, Bilder nach den Ehrentiteln der U retan d,

nach andern Titeln, 6 Sinnbilder nach der Lauretana, andere Vor und
Sinnbilder M., 8—12 Opferung, Vermählung, Freuden und Schmerzen M.,
Jungfräulichkeit und Unbefleckte Empfängnis M

Die Huldigung der Tonkunſt an Maria läßt ſich als
Geſchichte und Betrachtung der Marienlieder darſtellen,
Knoll U. Orſini 6.0 manchen liefern. Beſſer
aber verbindet man ſie mit der Huldigung der Poeſie
Maria, wobei man in's hohe Alterthum zurückgreifen kann, indem
uIm Oriente die Hymnen eines hl Ephrem, Gregor Nazianz,
Johann von Damascus, Im Oceidente die des Papſtes
Damaſus, Ambroſius, Paulinus ola gewiß vielfache
liturgiſch-choraliſche Verwerthung fanden, ſowie Dir andererſeits
die telle der rohen heidniſchen Volksgeſänge galliſcher, germaniſcher
und ſlaviſcher Völker die reinen und ſänftigenden Marien-Melodien
treten ehen.“)

Wir beſchränken uns auf einige Beiſpiele, unächſt ber die M.
icht ungen (aus Lehner 6.0, die nicht Ur zur weiteren Verehrung

Vom ſelben Auctor erſcheint eben bei Herder Fr „Grundriß der
Geſchi der bildenden Künſte“ (8—10 Lieferungen, Lex 80 fein illuſtrirt)

Nicht der praktiſchen Verwerthung, ondern des kritiſchen Intereſſes halber
erwähnen bir das Büchlein und Maria un threr Aßeren Ge
1 nd önh 1, nach gründlichen Quellenſtudien dargeſtellt von Chri ſt i
anus Artanu Köln, Bachem, 1870 8⁰, 13 S., Pr 1.50
93 kr.) muſtert die Anhaltspunkte der Schrift, Tradition und die Denk
mäler der en un und kommt um Schluſſe, der als Motto mit den orten
des ſel Albertus vorangeſtellt iſt „Sicut Christus Sspéciosus forma Drae
Hliis hominum, 816 Virgo pulcherrima inter Hlias hominum.“ Die ſer
folgerung ſteht entgegen des Auguſtinus (de Prin 8, 4, Behaup
tung: „Man wiſſe nichts von der äußeren Geſtalt Chriſti U. Mariens.“ Jeden⸗
Alls betone auf der Kanzel ariens größte ü b ernatürlich on⸗
heit und enthalte ſich der Aeußerungen über ihre E 5 p ELr Geſtalt.

Zum Beweis dafür vgl Orſini, I 136—142, wiewohl wir deſſen be
geiſterte Worte nicht un Allem Unterſchreiben können.
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beitrugen, ſondern chon Zeugniſſe der vorhergehenden hohen Auffaſſung und
Huldigung liefern Es werden darin zuerſt als 7 iſch ch U g* die
alten Apokryphen gebracht vgl. unſ Art.); ſodann folgt die Verkündigungs⸗—
cene aus den ſibylliniſchen Drakeln 2 Jahrh.), desgleichen aus Uveneu
(um 330) In metriſchen Ueberſetzungen von riſchem Charakter wiederum
ein ſibyll Orakel, Stellen aus P Damaſus, Ambroſius, beſ aber Prudentius
und edultu In eigener Gruppe folgen die hriſchen Dichter, beſ Ephrem
(Seite 268 - 276), deſſen Weihnachtshymnen ebenſoviele Marienlieder ſind, worin
nach Ephrems Ausdruck „das göttl in Maria 3u ſeiner Harfe macht“ Die
chönſten dieſer M.-Lieder gab P Pius ingerle in metriſcher Form
heraus un ſeinen: Marienroſen au  V Amascu (2 Aufl Innbr. agner
1855 Die übrigen In roſa Ing Ausgew. Schriften Ephr Kemptner übl
ſyr Des Cyrillonas (Diakon), Baläus und Rabulas (erſterer Landbiſchof,
etzterer Edeſſa) M.⸗Dichtungen findet auch In Bickell's ausgew. Ge
dichten ſyr Thalhofer eberſ. V.)

Später nden wir, ſowie uIm Drient den Hymnendichter oſeph
(＋ 883) und Jo  h eometra und den Kaiſer Leo den Weiſen (vgl Hergenröther),
uIm Oceident Venantius Fortunatus, Beda Ven und den Kaiſer Karl Gr.

A uim Lobe unerſchöpflich; manche ihrer Hymnen enthält das Brevier.
Reicher noch M.-Liedern iſt das bis Jahr Von deutſchen Klängen
findet an Beiſpiele vn Knoll (1 C.) von lat. Hymnen liefern die Lieder des
h ernhar und Bonaventura, das Mariale Anselmi Cant.!) Tornaci,
Desclée, II. U A. u Das liebliche „Omni die“, hatte den
heil Caſimir v. Polen zwar nicht Verfaſſer, aber doch um Vertrauten
Das erſchütternd wehmüthige „Stabat Mater“,2) wird jetzt ſo iemlich beſtimmt
dem Jacopone da IOdi zugetheilt (4＋ dieſem verlieh ſpäter Pergolese

oh Bapt Jeſi geb 1 nicht blos die rührenden und erhabenen Töne,
ſondern bei deſſen letzter elodie quando COTDPUS morietur etc.) trat der jugend⸗
liche Künſtler elbſt die Reiſe Iu das Paradies an „Dante (1265 —  2  „ der größte
Dichter Italiens, iſt Uie  * ſchöner, als wWo EL N ſpeciellem Geſange die ſchöne
Himmelsroſe preist, aus deren das Wort Gottes hervorgegangen. Petrarka
(1304—74 hat in reizenden Strophen Mariens Vorzüge gefeiert, Taſſo—
ſchrie Iim Gefühl der Dankbarkeit M., die ihn aus einer Todesgefahr
entriſſen, ſeine wunderſchöne „Canzone“ Io C.) In Deutſchland ſind P. Friedr
Spee und Angelus Sileſius noch nicht verſchollen im Lobe Mariens.
tele andere Geſänge bietet uns die neueſte Periode; ieſe werden Aum ſo eher
Gegenſtand der Beſprechung ſein können, 1e bekannter ſie dem Publikum durch

Vgl Innsbr Sch 1885 382) und darnach Lz 1887
(Seite 483) Die acht vom Herausgeber Ragey angeführten Zeugniſſe geben
eder dem Caſimir noch dem ern ard, ſondern dem nſelm die Autor.
ſchaft des Omni die „ Deſſen dogmatiſche und ascetiſche Erklärung nebſt den
geſchichtlichen und betiſchen Bemerkungen und einer vorausgeſchickten Abhandlung
über die Schmerzen Maria man ehr trefflich in h E, gue 3E U
des röm.  1 ebuch
Preis 5. 2.9  , Seite (Freiburg, Herder, 1887, ge 8 548,
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den fortwährenden Gebrauch ind Auch der hl Minneſang braucht nicht
verſchwiegen zu bleiben (Walther Vogelweide „Maria klar“; ottfrie von
Straßburg, Wolfram Eſchenbach, beſ Conrad ürzburg „Goldene Schmiede“
2e.) iger iſt es, die Marienſänger unſerer Zeit, Pie G  örres, Diepen
brock, Erzb Geiſſel, Gall obre. . und deren bekannteſte Lieder namhaft 3
machen

4. Marienverehrung un Erfolgen.
Eine anſchauliche und zugleich anziehende Darſtellung der

Verehrung, die beſonders für Mai⸗Vorträge geeignet iſt, erhält man
adurch, daß man ſie glei  am oncret den Marienverehrern
ſelbſt ſchildert, daß mi den Folgen oder den Nachbildern
gezeigt werde, aSs früher n der Urſache oder dem Vorbilde ange  —
geben wurde. Sowie der Mariencult Im Feſtkranze auf be
ſtimmte eiten, un den Gnadenſtätten auf beſtimmte Drite, mn der
Huldigung der Künſte auf beſtimmte ET des menſchlichen Geiſtes
übergieng, erſchein Er hier In beſtimmten erf concentrirt,
und ird an denſelben In einer ganzen Wirkſamkeit und Liebens
würdigkeit vor Augen geſtellt

Es kann eine zweifache Methode befolgt werden: Entweder wird
die geſchi Entwicklung der Marienverehrung

durch Zeiten und Länder In den Vordergrund eſtellt, aber einzelne
Charakterbilder hervorragender M.⸗Verehrer eingeflochten, oder eS
wird geradezu ern Cyelus von 31 Marienverehrern,
oder 31 Gruppen derſelben, nach einer ordnenden AY  dee zuſammen⸗
eſtellt und uur an dieſen Muſterbildern der Einfluß von M ach
und lebe ezeigt, und zur Nachahmung hingeſtellt.

Für die Er Methode önnen nebſt den allgemeinen kirchen⸗
geſchichtlichen Quellen benützt werden: Orſini Thl „Verehrung
Mariä“, vorin u Cap 8— 2 drei Epochen der Marienverehrung
vorgeführt werden, leider karg u  3*  ber die neueren Zeiten; denſelben
Fehler theilt nebſt der mangelhaften Kritik) Abelli „Verehrung
der Jungfr. durch alle Jahrhunderte“, der übrigens die
Geſchichte einzelner Perſönlichkeiten mn den Vordergrund E (vgl.
unten); manches Brauchbare bietet un un erhabenen Gedanken
Nikolas Im Bande Theil, und Uch),
ui ſo zweckmäßig Poiré im Bande Theil, Cap.)

Wir haben auch 2 ſpecielle Werkchen zu verzeichnen, die wenigſtens
größeren Theils, auch mangelhaft, unſer Thema behandeln;
das erſtere iſt In Form von Abhandlungen, das letztere M Form
von Maivorträgen abgefaßt: Die Gottesmutter Iu threm
dreifachen Triumphe ber die Welt oder Verſ einer Dar
ſtellung der wahren Entwicklung und jetzigen Ausdehnung der
Marienverehrung. Von P al vom hl 01 arim
(Regbg., Puſtet, 1853, 80, 316 S., —.38.)
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VI  n El ird der rium über die Jahrhunderte gezeigt,indem hnlich dem Erke von Abelli (freili demſelben auch hulich in der un.
kritiſchen die wichtigſten Thatſachen aufgeführt werden, welche vont
eL und der Art der M.⸗Verehrung zeugen, fangen von (Pſeudo⸗)Dionyſiu⸗bis Pius In  1 ei wird der Triumph über den Erdkreis
dargelegt, indem die Stätten der M.⸗Verehrung nach den einzelnen Ländern (inziemlich rockener Aufzählung namhaft gemacht verden Im Theil ird
der Triumph M über das menſ Herz geſchildert, das ſich threr Ver⸗
ehrung owohl im Einzelnen, als in geſammten Vereinen erſchloſſen hat; nament⸗
lich ird die Geſchichte der acht wichtigſten Bruderſchaften und Vereine dar⸗
gelegt Wiewohl da I  ern zunächſt apologetiſ ſein will, iſt eS doch ehen⸗
ſoſehr für die Erbauung berechnet; in der Einleitung mancher Abſchnitte iſt e3
eher 3u Drt. und bilderreich als die Thatſachen geſtatten; doch kann vieles
und namentlich die 3u Grunde liegende dee für Maiandachten verwerthet verden.

Maria, ihre andächtige Verehrung Aund deren
heil Früchte Urze geſchichtliche orträge auf alle Tage des
Mai Lang, 0 Cap (Stans, Matt, 1882, EI 80
Lei 56 kr —. 90—

Ir  1 dieſen Vorträgen, welche NI 2  ahr vorher n der Kathedrale 3u hurgehalten wurden, ard ebenfalls eine glückliche dee aufgegriffen, aber etwas
dürftig durchgeführ und mit dem 22 Vortrag ganz verlaſſen. Zeug⸗niſſe der M.⸗Vere rung; Grund und rſprung M von den Erſtlingen
der Menſchheit erwarte als hehre Frau M. von dem iſraelitiſchen
erwarte als jungfräuliche Mutter vom Erzengel egrüßt als Gnaden—
volle 5. von Eliſabeth begrüßt als Mutter des errn von Fo

ſeph be
ſchü als Braut des heil Geiſtes GJe

ſus leiſtet ihr Gehorſam wirkt
ſeiner Mutter Liebe da —  E Wunder 9 erklärt ſie Kreuze als
Mutter aller Gläubigen. von den Apoſteln verherrli 11 von
den Vätern gefeiert von der jungen chriſtlichen Kunſt geprieſen von
den getrennten Griechen angerufen als Königin aller Heiligen

mpfäng Huldigung von jedem edlen Gemüthe. II eil: Zeug—
niſſe der Früchte der Marien⸗Verehrung: bei den Benedietinern (Wallfahrts⸗
orte) Eiſtercienſern EI. Bernhard) Dominicanern (Roſenkranz

Franciscanern (Miſſionen und Orden Carmelitern (Scapulier
21 Jeſuiten (Exereitien HA  A eiligung der Freude und des merze

Standesgemäße Keuſchheit der PM  (ütter Unverſehrtheit eL Ugend
Berufsthätigkeit (ein Student) Wohlfahrt der Kranken Hilfe

der Noth Gute Rathſchläge 2 Pflege der Waiſen Be—
ehrung der Sünder 31 „Siehe, von nun an werden mich ſelig preiſen alle
Geſchlechter“

Wenn ein Cyelus von Marienverehrern, owohl in
ihrem Tugendleben überhaupt, als un der Liebe und achfolge M
Im beſondern, emad gewählt wird, kann wiederum entweder
nach der Ordnung der Zeiten (Abelli 20.0. oder der Länder,
ſie lebten, oder der Stände, denen ſie angehörten, V

Unmittelbarer hieher gehörig varen die von den Jeſuiten eingeführten
zahlreichen und ſegensreichen Mar ongregationen, über deren Ziel und
Geſchichte man Ph Löffler (Zur Jubelfeier der marianiſchen Con
gregation, Freiburg, Herder 1884. Pr kr und Nieder

(Der Studentenbund der Sodalitäten, Regensburg, Puſtet,
1884 Pr 1.20 75 kr.) nit Nutzen berathen ird
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werden (letzteres Mn der Summa aurea. Tom 199 „Familia
Mariana““. Päpſte, Biſchöfe Kaiſer, Könige Ordens—
tifter Lilien Jungfrauen reilich mit Mangel

hiſtoriſcher Kritikl); 10 ES kann für den Monat ern einzige
Stand gewählt werden, Pte B um Jahre 1885 „die hei Ordens—
atrone und Ordensſtifter als M. Verehrer“ durch den Stadteleru.
St Pölten Iun der Maiandacht an der Kathedrale geſchildert wurden.“)

Am zweckmäßigſten erſcheint die Ordnung nach den Jahrhunderten,
ſo daß jedesmal das betreffende Stadium des Cultu  S entwickelt
wird und ſomit Maria ſelbſt den Vorrang, das Leben
der Verehrer gleichſam die Mitbegleitung hat Nie darf die Tugend⸗

N U fehlen; das harakterbi des Verehrers wird die
Wahl entſcheiden. — Als Hilfsquellen eutſcher Sprache erwähnen wir:

Marianum, oder die Legende von den und
Ottſel. lenern unſerer lieben Frau — nach den agen des Jahres
vertheilt (ogl unſ Art.)

Noch zweckmäßiger: Rohner „Maria O

ſe
nach chronologiſcher Ordnung und ritiſch mehr geſondert. Der
l 736 — 9 94 Iu gu 4⁰⁰ gehört hieher (bgl 3 Art.
3 Der marianiſche Feſtkalender, bzw da Marienbuch

(ebenfalls ſchon eſpr Tt.)
Ein ſpecielles (L kleineren mfanges iſt Abelli,

Biſ 1. P. Verehrung der V  ungfer Maria ur
UN E, nachgewieſen aus den Urkunden der Kirche,

nebſt nem praktiſchen Unterricht über teſe Andacht. Au ranz
(Regensb., Manz, 1854, kEI 99, 350 SO., 1.50 — —.9

Der *  6 Eel enthält nach ronolog rdnung die Geſchichte der be—
rühmteſten M.⸗Verehrer und zugleich die wichtigſten Thatſachen der geſchichtl
M.⸗Verehrung ſe Ausführlicher 'ſt die Zeit bis Uum NI  ahrh behandelt;
ſodann folgen In Kürze die Orden oder einzelne Repräſentanten in threr
Verehrung diewo da Meiſte zweckmäßig iſt, müſſen doch die erſten
Paragraphe unbenützt leiben hl Petrus bis Dionyſius Areop.), andere nur
als fromme egende betrachtet werden und von den geſchichtlichen Thaten 96
ondert bleiben, da es beſſer iſt, Wahrheit nur mit Ahrhei 3 beſtärken und
Unerwieſenes oder Unbeweisbares oder gar erwieſen a

lſches enn es auch noch

fromm und rührend klingt) nicht als ,L  E. Brod“, zugleich mit der ahrheit,
dem Volke bieten Dieſe Bemerkung gilt übrigens Ar die Mehrzahl der
bisher erwähnten Marien⸗Legenden und Marien⸗G

Geſchichten, beſonders iterer

Ue

Der Kürzung halber unterlaſſen wir eS hier, einen Cyelus
für 3 1 hiſtoriſch Themen anzureihen; tt will,
werden wir nach Vollendung des „marianiſchen Oberöſterreichs“ einen

Vgl. Salzburger Kirchenblatt, V  uni—2 Uli; brachte ſeit
Jahren die Ueberſicht der im Dome 3 Pölten gehaltenen Maioorträge.
2 ne längere und ältere eutſche Bearbeitung Uhr. den te. Alte rtunde
der I von der beſonderen Indacht der riſten Maria—

—
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werden (letzteres in der Summa aureéa, Tom. X. 199. „Familia

Mariana“, d. i. Päpſte, Biſchöfe,

..Kaiſer, Könige .. . Ordens⸗

tifter

Lilien d. i. Jungfrauen

— freilich mit Mangel

hiſtoriſcher Kritik!); ja es kann für den ganzen Monat ein einziger

Stand gewählt werden, wie z. B. im Jahre 1885 „die heil. Ordens⸗

patrone und Ordensſtifter als M-Verehrer“ durch den Stadtelerus von

St. Pölten in der Maiandacht an der Kathedrale geſchildert wurden. )

— Am zweckmäßigſten erſcheint die Ordnung nach den Jahrhunderten,

ſo daß jedesmal das betreffende Stadium des M.Cultus entwickelt

wird und ſomit Maria ſelbſt den Vorrang, — das Leben

der Verehrer gleichſam die Mitbegleitung hat. Nie darf die Tugend—

anwendung fehlen; das Charakterbild des Verehrers wird die

Wahl entſcheiden. — Als Hilfsquellen deutſcher Sprache erwähnen wir:

1) G. Ott's Marianum, oder die Legende von den hl. und

gottſel. Dienern unſerer lieben Frau — nach den Tagen des Jahres

vertheilt (vgl. unſ. 3. Art.).

2) Noch zweckmäßiger: P. Rohner's „Maria u. Joſeph“

nach chronologiſcher Ordnung und kritiſch mehr geſondert. Der ganze

IV. Theil (S. 736 -994 in gr. 4) gehört hieher (vgl. 3. Art.)

3) Der marianiſche Feſtkalender, bzw. das Marienbuch

(ebenfalls ſchon beſpr. 8. Art.).

4) Ein ſpecielles Werk kleineren Umfanges iſt: L. Abelli,

Biſch

1. p., Verehrung der h. Jungfr. Maria durch

alle Jahrhunderte, nachgewieſen aus den Urkunden der Kirche,

nebſt einem praktiſchen Unterricht über dieſe Andacht. Aus d. Franz.

(Regensb., Manz, 1854, kl. 80, 350 S., M. 1.50 ⸗ fl. —.93.))

Der erſte Theil enthält nach chronolog. Ordnung die Geſchichte der be—

rühmteſten M.⸗Verehrer und zugleich die wichtigſten Thatſachen der geſchichtl.

M.⸗Verehrung ſelbſt. Ausführlicher iſt die Zeit bis zum 12. Jahrh. behandelt;

ſodann folgen nur in Kürze die Orden oder einzelne Repräſentanten in ihrer

M.⸗Verehrung. — Wiewohl das Meiſte zweckmäßig iſt, müſſen doch die erſten

Paragraphe unbenützt bleiben (hl. Petrus bis Dionyſius Areop.), andere nur

als fromme Legende betrachtet werden und von den geſchichtlichen Thaten ge⸗

ſondert bleiben, da es beſſer iſt, Wahrheit nur mit Wahrheit zu beſtärken und

Unerwieſenes oder Unbeweisbares oder gar erwieſen Falſches (wenn es auch noch

ſo fromm und rührend klingt) nicht als „echtes Brod“, zugleich mit der Wahrheit,

dem Volke zu bieten. — Dieſe Bemerkung gilt übrigens für die Mehrzahl der

bisher erwähnten Marien⸗Legenden und Marien⸗Geſchichten, beſonders älterer

Uellen.

O) Der Kürzung halber unterlaſſen wir es hier, einen Cyelus

für 31hiſtoriſch genauere Themen anzureihen; ſo Gott will,

werden wir nach Vollendung des „marianiſchen Oberöſterreichs“ einen

1) Vgl. Salzburger Kirchenblatt, 3. Juni—2. Juli; dasſelbe brachte ſeit

Jahren die Ueberſicht der im Dome zu St. Pölten gehaltenen Maivorträge. —

2) Eine längere und ältere deutſche Bearbeitung führt den Titel: Alte Urkunden

der Kirche von der beſonderen Andacht der Chriſten zu Maria ... Wien 1786.Wien 1786.
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ſolchen darbieten, wie e& ſchon vorbereitet iſt, In der Art, daß fürdie Neuzeit ortrag 31) beſonders die Marienverehrer unſererGegenden berückſichtigt werden, wobei das Charakterbild des hochſeligen Biſchofs ranz —

ſeph Rudigier, als Marienverehrer, ſeinenwohlverdienten Platz finden wir
Auch die Iu der rſten Ueberſicht 46) ekündigten erke über Mariengeſchichten hoffen wir daſelbzufügen und bemerken wir hier Uſſe nur flüchtig, daßHuguet Andacht J M., Schatzkäſtlein, Macht, Barmherzig⸗eit zuſ 9.), ungari (Aveglöcklein Marienpreis),Keller (Marien⸗ und Roſenkranzgeſchichten) Per (M.⸗Geſch.

—Werkchen) eine beſondere Empfehlung verdienen.

Die Harten der heil änder und ihre Verwendung
In der Bolksſchule

Von Anton 39er, Religionslehrer in Meran

„Herr Collega, efindet ſich In hrer Schule eine Karte von
Paläſtina 9⁴

„Nein. Ozu denn auch? Was könnte oder ſollte man denn
n der Volksſchule mit der ibliſchen Karte anfangen?“

So begann einmal ein Geſpräch zweier Katecheten. Dasſelbe
309 ſich mehr und mehr un die änge, indem das Pro und das
Contra bezüglich der Orte des heil Landes ifrigſt in's Feld geführt
und reiflich erörtert wurden. S  leßlich ſprach der zuerſt Angeredete
den Vorſatz aus, eine Qute von Paläſtina beizuſchaffen ud die
ſelbe beim bibliſchen Geſchichtsunterrichte leißig verwenden.

Was dieſe beiden Herren M längerem Disput ber das vor
liegende Thema verhandelt aben, das ſoll hier kurz wiedergegeben
werden. Daran reiht ſich ein Referat über bibliſche Karten, die un
von mehreren Verlegern, denen iemi der erbindli

ſte Da nk
ausgeſprochen ſei, behufs einer Beſprechung in dief1 Zeitſchrift ein⸗
geſandt wurden.

Der Geſchichtsunterricht erhält Urch die Geographie weſent⸗
liche Förderung. „Die Geographie iſt die Aft der Geſchichte“
Herder) ſie iſt „die Vorhalle, der Grund und das V der
Geſchichte Esner „ohne Geographie fehlen der Geſchichte die
Stellen und Diſtanzen“. (Herbart.) Qarum wird auch Iu unſeren
höheren und niederen Schulen die Geſchichte Un  E In Verbindung
mit der Geographie gelehrt und gelernt.
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